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Wenn ber Migration diskutiert wird, geht meıstens die Sıtuation
der in Deutschland der Westeuropa lebenden Zuwanderer aus dem
östlichen Europa. Aus dem lıc gera jedoch häufig das Schicksal ihrer
Angehorigen in der Heimat urc dıe lange bwesenhel der Erwachse-
ne  _- leiden besonders dıe Kinder Der olgende Beitrag erläutert das Pro-
emTtTe Beispiel der Ukraine und zZeIg auf, welche Hilfsmöglich-
keıten besonders Von kirchlicher eıte estenen

„Migration” 1St eın wissenschaftlicher Begriff. In Deutschland Ort
INan eher „Pflegekräfte Aaus Osteuropa” das klingt distanziert, als wolle
INanl niıcht wahrhaben, 24SS diese Menschen 1n Deutschland arbeiten. In
Deutschland scheint Mıigration ımmer och als unnormal gelten. Wiıe
sieht ILanl 1n der Ukraine aut „Wanderungsbewegungen” ?

Migration in der Ukraine Geschichte und Gegenwart
Fachmann für die prekäre Situation seiner Landsleute 1St Andrij W as-
kowyYycz, der Direktor der Carıtas der griechisch-katholischen Kirche 1in
der Ukraine, der sich 7A00 'LThema „Migration” VOL einıgen Wochen in
einem Gespräch geäußert hatl Fur ih bilden „Migration” der allge-
meıner tormuliert „Wanderungsbewegungen” einen Sanz natürlichen
Prozess 1m Rahmen der globalisierten Arbeitsmärkte. In der Ukraine ist
Migration nichts Neues.

[)as Land hat 1m Laufe der Geschichte mehrere große Auswande-
rungswellen erlebt. Die heutige Welle der ukrainischen Emigration 1Ns
Ausland 1St die vierte. Vorangegangen sind el Migrationswellen 1m 18

Die utorin führte November 2072 eın längeres Gespräch mıt Andrij)j Wasko-
WYVYCZ, AaUus dem viele Anstöfße 1n den vorliegenden ext eingeflossen sind

OST-WEST 35



Barbara Dreiling

Jahrhundert (politische Gründe), der Wende VO Z{ Jahr-
undert (wirtschaftliche Ursachen) und 1m Ontext des /weiten Welt-
kriegs, ach dessen nde viele verschleppte Zwangsarbeiter 1n Deutsch-
and lieben und zahlreiche Ukrainer AUS politischen Gründen ihre H21
Mat verließen.

Die vierte Migrationswelle, deren Folgen 1ın diesem Beitrag
geht, entstand mi1t dem Zerftall der Sowjetunion. Wiıe Begınn des
Jahrhunderts andelt C sich eıne Arbeitsmigration, bei der die Men-

schen 1Ns Ausland sind,
DIe Migration ISt en Phänomen, dem ihre Familien 1ın einer wirtschaftlich
MNan NIC. vorbeikommt Nar kann schr kritischen Zeit VEISOTSCIL
regeln, aber NIC. unterbıINden können. Nach einer VO der Carıtas 1n

Auftrag gegebenen Studie wird ihre
Zahl mı1t eLIwa 4-4,5 Millionen Menschen bezittert. S1ie leben un: arbeiten
VOTLFr allem 1n Südeuropa, 1n Italien, Spanien, Portugal, Griechenland,
nıger 1n Deutschland. Es 1St, W1e€e Andrij Waskowycz betont, eın
Phänomen, dem INnan nıcht vorbeikommt INa an regeln, aber
nıcht unterbinden.

Gewinn für das Aufnahmeland Verlust für das Heimatland
Aufnahmebereiche für die ukrainischen Arbeitsmigranten sind die (sal-
sonale) Landwirtschaft und das Baugewerbe, VOT allem tür männliche
Arbeitssuchende. Durch die Wirtschaftskrise und die Rezession der letz-
ten Jahre 1STt ZW ar eın Rückgang beobachten, ennoch Han VO einer
Tendenz Z12T: Rückkehr VO Arbeitsmigranten 1n die Ukraine keine ede
se1n. Anders gESaAZT: Die ukrainischen Arbeitsmigranten tolgen den o10-
balen Arbeitsmärkten, un WEeNN StE etwa 1in einem Land W1€ Portugal
nıcht mehr arbeiten können, ZHRBO! 1St die UOption nıcht die
Rückkehr 1in die Ukraine, sondern die Arbeitssuche 1n einem anderen
Land der Europäischen Union (EB)

Der orößere Teil der ukrainischen Arbeitsmigration sind jedoch
Frauen. Ö1e gelten als aktiver bel der Arbeitssuche un iın Netzwerken,
die CS ihnen erleichtern, sich 1in der Migration orlentlieren. Außerdem
1st der Bedarftf weiblichen Pflegekräften, etwa 1n Deutschland, sehr
hoch Neben der Altenpflege sind ukrainische Migrantinnen VOT allem 1in
der Kinderbetreuung und als Haushaltshilfen tatıg.

Frauen und Männer arbeiten oft Monate und Jahre VO der
Heimat und den Familien und kommen LLUT kurzen Autent-
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halten zurück. Besuche be] der Familie sind nicht 1LL1UT D} sondern für
viele birgt CS auch eın oroßes Risiko, 1n die He1imat zurückzukehren.
Denn ukrainische Arbeitsmigranten reisen mMi1t einem legalen Vısum
für Tel Monate ın die Staaten der eın Jedoch moöchten sS1e auch ach
Ablauf des Visums ihre Familien welıter MI ihrem Lohn unterstutzen.
Deshalb leiben Ss1e als illegale Arbeitskräfte 1n der Dann 1st für S1€e
die Rückkehr 1ın die Ukraine jedoch fast unmöglich, weil s1e befürchten
mussen, 4SS ihnen die Wiedereinreise 1in das Land, 1in dem S1€e Arbeit
gefunden haben, verwehrt wird Ihr illegaler Aufenthalt hat ande-
K folgende Konsequenzen:

Als irreguläre Migranten haben s1e keine Möglichkeit, sich 1m
Krankheitstall medizinisch VEISOTISCH lassen. Oft bricht 1n einem
solchen Fall die Verbindung FA Familie ganz ab
1 )a s1e lange Zeit NC} ihren Familien leiben, kommt c5

einer Entfremdung, besonders die Kinder leiden. Die
Großeltern, Nachbarn der Bekannte mussen sich s1e kum-
HIiCIN; viele mussen Danz alleine durchkommen.

Hıer 1st die Politik gefragt: Eine Legalisierung des Aufenthalts väbe die
Möglichkeit, jel Ööfter 1n die He1lmat zurückzukehren un die Verbin-
dung ZUrTr Familie autfrecht erhalten. Auch die Option eiınes Beıitritts
der Ukraine FAMT: spielt 1er eine oroße Rolle; damit ware mittelfristig
eine dauerhafte Einreise hne Visum bzw Legalisierung des Auftenthalts
VO Ukrainern ın den Staaten der Union verbunden. )ie aktuelle politi-
sche Entwicklung spricht aber eher nıcht dafür, A4SS dies 1in den nichsten
Jahren geschehen wird

onkrete Schicksale in der estukrame

Renovabis führte iın Zusammenarbeit mI1t mehreren Partnern 1m Septem-
ber 346118 1n der Westukraine das Exposure- und Dialogprogramm „Mi-
gration un:! Entwicklung“ durch.?2? Gerhard Rott, Mitarbeiter des ete-

Beteiligto Renovabis, Exposure- und Dialogprogramme die Mıgra-
tionskommission der griechisch-katholischen Kirche 1n der Ukraine und die arıtas der
Diozesen Samor-Drohobych und Ivano-Frankivsk. Das Programm wurde VO G

September 2010 durchgeführt. Idie nachfolgenden Berichte sind enthalten 1n: Exposure-
und Dialogprogramme Einblicke, Nr. 6, Dezember 2010, (Gerhard Rott) und

(Claudia Gawrich). )ie Personennamen der betroffenen Familien wurden VC1I -

andert.
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rats Weltkirche der 10zese Eichstätt, W arlr Teilnehmer des Programms
und schildert einen Fall, der stellvertretend für viele steht:

Außen SE das Einfamilienhaus In der zwwestukrainischen Stadt Kolomiya
och nicht fertig renovıert, ınnen fehlen Möbel. Bad UN Küche sind
fertig und ın einem schr zwvestlichen 7ustand. In dem Hayus ebt der Der-

heiratete griechisch-katholische Pfarrer Ig0r m1L seinen zer Kindern ım
Alter VON his JahrenBarbara Dreiling  rats Weltkirche der Diözese Eichstätt, war Teilnehmer des Programms  und schildert einen Fall, der stellvertretend für viele steht:  Außen ist das Einfamilienhaus in der westukrainischen Stadt Kolomiya  noch nicht fertig renoviert, innen fehlen Möbel. Bad und Küche sind  fertig und in einem sehr westlichen Zustand. In dem Haus lebt der ver-  heiratete griechisch-katholische Pfarrer Igor mit seinen vier Kindern im  Alter von 16 bis 23 Jahren ... Beim Frühstück erzählt die Tochter, dass es  in ihrer Klasse mehrere Kinder gibt, die in Familien aufwachsen, die  durch die Migration eines Elternteils nach Westeuropa zerrissen sind.  Im Haus unserer Gastfamilie gibt es kein Foto der Mutter und Ehe-  frau, die seit acht Jahren in Italien als Altenpflegerin arbeitet. Auf unse-  ren Wunsch hin werden ... Fotoalben geholt ... Mutter, so wird sie in den  Erzählungen genannt, hat scheinbar keinen eigenen Namen. Wir müssen  mehrfach nachfragen, um ihn zu erfahren. Man sagt uns, dass „ Mutter“,  eine Verkäuferin, illegal migrierte, um durch ihre Arbeit Geld für die  Ausbildung der Kinder zu verdienen. Vor zwei Jahren wollte sie  zurückkommen.  Doch sie blieb nur 14 Tage, dann ging sie — diesmal legal - wieder, um  die Renovierung finanziell abzusichern. Der gute Lebensstandard ist nur  durch die Überweisungen der Mutter möglich.  Außer dem Urlaub 2008 gab es eine weitere Begegnung mit „ Mutter“,  als vor ein paar Jahren einer der Söhne für vier Wochen in Italien war.  Tagsüber wartete er auf „ Mutter“, aß Pizza, schaute TV und wurde dick.  Abends kam „Mutter“ vorbei. Eine Wiederholung gab es nicht. Aber es  wird viel mit ihr telefoniert.  Durch die jahrelange Abwesenheit von  Die starke Persönlichkeit von Pfar-  Mutter oder Vater tritt eine starke  rer Igor ist der Faktor, warum die Fa-  Entfremdung ein.  milie die Trennung verkraftet und aus  dem Geld, das die Mutter schickt, et-  was Vernünftiges macht und es nicht sinnlos konsumiert. Den Namen  von „Mutter“ wollen Sie noch wissen: Halyna, vielleicht ist das nicht der  wahre Name, schließlich will die Familie nicht riskieren, dass sie wegen  der illegalen Einreise Ärger bekommt.  An diesem Beispiel wird die ganze Tragik der Migration deutlich: Die  Familie braucht das Geld zur Sicherung des Lebensstandards und der  Ausbildung der Kinder. Dafür fehlt den Kindern ein Elternteil auf Jahre  hinaus und es tritt Entfremdung ein.  38  OST-WEST 1/2013Beim Frühstück erzahlt dl€ Tochter, Aass N

In iıhrer Klasse mehrere Kinder Qibt, die In Famiuilien anfwachsen, die
durch die Migration eines Elternteils ach Westeuropa Zerrıssen sind.

Im Hayus UNSCTYET Gastfamilie oibt A eın Oto der Maultter und Fhe-
fraun, die se1ıt acht Jahren In Ttalien als Altenpflegerin arbeitet. Auf unse-
TYTeN Wunsch hin wwerdenBarbara Dreiling  rats Weltkirche der Diözese Eichstätt, war Teilnehmer des Programms  und schildert einen Fall, der stellvertretend für viele steht:  Außen ist das Einfamilienhaus in der westukrainischen Stadt Kolomiya  noch nicht fertig renoviert, innen fehlen Möbel. Bad und Küche sind  fertig und in einem sehr westlichen Zustand. In dem Haus lebt der ver-  heiratete griechisch-katholische Pfarrer Igor mit seinen vier Kindern im  Alter von 16 bis 23 Jahren ... Beim Frühstück erzählt die Tochter, dass es  in ihrer Klasse mehrere Kinder gibt, die in Familien aufwachsen, die  durch die Migration eines Elternteils nach Westeuropa zerrissen sind.  Im Haus unserer Gastfamilie gibt es kein Foto der Mutter und Ehe-  frau, die seit acht Jahren in Italien als Altenpflegerin arbeitet. Auf unse-  ren Wunsch hin werden ... Fotoalben geholt ... Mutter, so wird sie in den  Erzählungen genannt, hat scheinbar keinen eigenen Namen. Wir müssen  mehrfach nachfragen, um ihn zu erfahren. Man sagt uns, dass „ Mutter“,  eine Verkäuferin, illegal migrierte, um durch ihre Arbeit Geld für die  Ausbildung der Kinder zu verdienen. Vor zwei Jahren wollte sie  zurückkommen.  Doch sie blieb nur 14 Tage, dann ging sie — diesmal legal - wieder, um  die Renovierung finanziell abzusichern. Der gute Lebensstandard ist nur  durch die Überweisungen der Mutter möglich.  Außer dem Urlaub 2008 gab es eine weitere Begegnung mit „ Mutter“,  als vor ein paar Jahren einer der Söhne für vier Wochen in Italien war.  Tagsüber wartete er auf „ Mutter“, aß Pizza, schaute TV und wurde dick.  Abends kam „Mutter“ vorbei. Eine Wiederholung gab es nicht. Aber es  wird viel mit ihr telefoniert.  Durch die jahrelange Abwesenheit von  Die starke Persönlichkeit von Pfar-  Mutter oder Vater tritt eine starke  rer Igor ist der Faktor, warum die Fa-  Entfremdung ein.  milie die Trennung verkraftet und aus  dem Geld, das die Mutter schickt, et-  was Vernünftiges macht und es nicht sinnlos konsumiert. Den Namen  von „Mutter“ wollen Sie noch wissen: Halyna, vielleicht ist das nicht der  wahre Name, schließlich will die Familie nicht riskieren, dass sie wegen  der illegalen Einreise Ärger bekommt.  An diesem Beispiel wird die ganze Tragik der Migration deutlich: Die  Familie braucht das Geld zur Sicherung des Lebensstandards und der  Ausbildung der Kinder. Dafür fehlt den Kindern ein Elternteil auf Jahre  hinaus und es tritt Entfremdung ein.  38  OST-WEST 1/2013Fotoalben geholtBarbara Dreiling  rats Weltkirche der Diözese Eichstätt, war Teilnehmer des Programms  und schildert einen Fall, der stellvertretend für viele steht:  Außen ist das Einfamilienhaus in der westukrainischen Stadt Kolomiya  noch nicht fertig renoviert, innen fehlen Möbel. Bad und Küche sind  fertig und in einem sehr westlichen Zustand. In dem Haus lebt der ver-  heiratete griechisch-katholische Pfarrer Igor mit seinen vier Kindern im  Alter von 16 bis 23 Jahren ... Beim Frühstück erzählt die Tochter, dass es  in ihrer Klasse mehrere Kinder gibt, die in Familien aufwachsen, die  durch die Migration eines Elternteils nach Westeuropa zerrissen sind.  Im Haus unserer Gastfamilie gibt es kein Foto der Mutter und Ehe-  frau, die seit acht Jahren in Italien als Altenpflegerin arbeitet. Auf unse-  ren Wunsch hin werden ... Fotoalben geholt ... Mutter, so wird sie in den  Erzählungen genannt, hat scheinbar keinen eigenen Namen. Wir müssen  mehrfach nachfragen, um ihn zu erfahren. Man sagt uns, dass „ Mutter“,  eine Verkäuferin, illegal migrierte, um durch ihre Arbeit Geld für die  Ausbildung der Kinder zu verdienen. Vor zwei Jahren wollte sie  zurückkommen.  Doch sie blieb nur 14 Tage, dann ging sie — diesmal legal - wieder, um  die Renovierung finanziell abzusichern. Der gute Lebensstandard ist nur  durch die Überweisungen der Mutter möglich.  Außer dem Urlaub 2008 gab es eine weitere Begegnung mit „ Mutter“,  als vor ein paar Jahren einer der Söhne für vier Wochen in Italien war.  Tagsüber wartete er auf „ Mutter“, aß Pizza, schaute TV und wurde dick.  Abends kam „Mutter“ vorbei. Eine Wiederholung gab es nicht. Aber es  wird viel mit ihr telefoniert.  Durch die jahrelange Abwesenheit von  Die starke Persönlichkeit von Pfar-  Mutter oder Vater tritt eine starke  rer Igor ist der Faktor, warum die Fa-  Entfremdung ein.  milie die Trennung verkraftet und aus  dem Geld, das die Mutter schickt, et-  was Vernünftiges macht und es nicht sinnlos konsumiert. Den Namen  von „Mutter“ wollen Sie noch wissen: Halyna, vielleicht ist das nicht der  wahre Name, schließlich will die Familie nicht riskieren, dass sie wegen  der illegalen Einreise Ärger bekommt.  An diesem Beispiel wird die ganze Tragik der Migration deutlich: Die  Familie braucht das Geld zur Sicherung des Lebensstandards und der  Ausbildung der Kinder. Dafür fehlt den Kindern ein Elternteil auf Jahre  hinaus und es tritt Entfremdung ein.  38  OST-WEST 1/2013Mautter, z ird SC In den
Erzählungen genannt, hat scheinbar heinen eigenen Namen. Wır MUSSEN
mehrfach nachfragen, iıh erfahren. Man Sagl UNS, ASS ” Mautter“,
eine Verkäuferin, ıllegal mıgrıerte, durch ıhre Arbeit Geld für die
Ausbildung der Kinder verdienen. Vor Z7WwWEL Jahren zwollte S$ZEe
zuruüuckkommen.

Doch S$Ze blieb NUuUYT Tage, Aann Z2InNZ S$ZEe diesmal legal wieder,
die Renovierung finanziell abzusichern. Der gute Lebensstandard ıst NUUY

durch die Überweisungen der Mautter möglich.
Aufßer dem UrlauD 2008 gab CS eiInNe zyueıtere Begegnung M:, Mautter“,

als WOT: eın paar Jahren einer der Sohne für 2er Wochen In Ttalien Y  -

Tagsüber artete auf ,, Mautter“, afß RLZZa, schaute UunN zuuryde dick
Abends am „Mutter“ m»orbei. Fine Wiederholung gab nıcht. Aber A

z ird zel mıL iıhr telefoniert.
D dıe Jahrelange Abwesenhnher VOor) Die starke Persönlichkeit VO  S& Pfar-
Mutter der ater trıtt eINe starke rer [gor SE der Faktor, die Fa-
Entfremdung /n mulie die Irennung verkraftet UN AaA

dem Geld, das die Maultter schickt, eL-
Wa Vernünftiges macht und es nıcht sinnlos bonsumiert. Den Namen
VON A Mutter- zwollen Sıe och Z01SSEN! Halyna, mielleicht ıSE das nıcht der
w”ahre Name, schlie/slich z ll die Famullie nıcht viskieren, AsS SC
der ıllegalen Finreise Arger ekommt.

An diesem Beispiel erd d1€ Tragik der Mıigration deutlich: Die
Familie raucht das eld AT Sicherung des Lebensstandards un: der
Ausbildung der Kinder. Dafür tehlt den Kindern eın Elternteil auf Jahre
hinaus und trIft Entiremdung eın

OS TI-WEST



Zerrissene Famıilıen

Einen anderen Fall beschreibt Claudia Gawrich, Bildungsreferentin
VO Renovabis, die ebentalls Kxposure- und Dialogprogramm teilge-
LLOTINIMMEN hat In dieser Familie 1ST Maksym, der Vater, jeweils für sechs
Monate abwesend:

Halyna (44) und ıhr Mann Maksym (45) zwohnen In Duba, einem Dorf
bei Ivano-Frankivsk. Sıe haben ZWwWEL Söhne UN sieben TöchterZerrissene Familien  Einen anderen Fall beschreibt Claudia Gawrich, Bildungsreferentin  von Renovabis, die ebenfalls am Exposure- und Dialogprogramm teilge-  nommen hat. In dieser Familie ist Maksym, der Vater, jeweils für sechs  Monate abwesend:  Halyna (44) und ihr Mann Maksym (45) wohnen in Duba, einem Dorf  bei Ivano-Frankivsk. Sie haben zwei Söhne und sieben Töchter ...  Maksym hat in den 1980er Jahren als Traktorfahrer gearbeitet und  mit der Wende seine Arbeit verloren. Um seine Familie zu versorgen, geht  er seit etwa fünfzehn Jahren im Winter nach Chabarovsk, einer Stadt im  äußersten Osten Russlands ... Im Herbst erhält er einen Anruf ... und  macht sich mit einigen Männern aus dem Dorf auf den Weg. Sie fahren  per „Marshrutka“-Minibus nach Ivano-Frankivsk, von dort mit dem  Zug nach Kiev, fliegen nach Moskau und über Novosibirsk oder Irkutsk  nach Chabarovsk. Vor Ort besteht das Leben aus „Essen, Arbeiten und  Schlafen“. Untergebracht sind sie in einem umgebauten Eisenbahnwag-  gon. Sie fällen Bäume und transportieren sie aus dem Wald- eine schwere  und nicht ungefährliche Arbeit.  Auf unsere Frage, wer die Arbeit vermittelt, antwortet Maksym: „Das  interessiert mich nicht. Hauptsache, die Arbeit und das Geld stimmen.“  Bei den Vermittlern handelt es sich um Ukrainer, die Anfang der 1990er  Jahre selber als Arbeitsmigranten in Chabarovsk waren. Maksym hat  Vertrauen in dieses System, das seit etwa fünfzehn Jahren in einer für ihn  verlässlichen und finanziell ergiebigen Weise funktioniert.  Maksym reist le-  gal nach Chabarovsk  = er Zeigt uns seine  Arbeitserlaubnis, die  jährlich verlängert  [ SE  wird. Ein Visum  ——  d  benötigt er nicht. Die  Reisen nach Chaba-  rovsk sichern der Fa-  milie ein Grundein-  R  e  kommen ...  w  Mir gefällt die  Atmosphäre in der  ‘  Familie, sie ist offen  Fünf der Kinder von Halyna und Maksym (Foto: Anton  und freundlich. Ich  Stegmair)  OST-WEST 1/2013  39Maksym hat ıIn den 1980er Jahren als Traktorfahrer gearbeitet un
nıt der Wende seine Arbeit merloren. IYm SeINE Famillie VETSOTSETL, geht

seıt etwa fünfzehn Jahren ım Winter ach Chabarovsk, eiInNer Stadt ım
Äufßersten (OOsten RusslandsZerrissene Familien  Einen anderen Fall beschreibt Claudia Gawrich, Bildungsreferentin  von Renovabis, die ebenfalls am Exposure- und Dialogprogramm teilge-  nommen hat. In dieser Familie ist Maksym, der Vater, jeweils für sechs  Monate abwesend:  Halyna (44) und ihr Mann Maksym (45) wohnen in Duba, einem Dorf  bei Ivano-Frankivsk. Sie haben zwei Söhne und sieben Töchter ...  Maksym hat in den 1980er Jahren als Traktorfahrer gearbeitet und  mit der Wende seine Arbeit verloren. Um seine Familie zu versorgen, geht  er seit etwa fünfzehn Jahren im Winter nach Chabarovsk, einer Stadt im  äußersten Osten Russlands ... Im Herbst erhält er einen Anruf ... und  macht sich mit einigen Männern aus dem Dorf auf den Weg. Sie fahren  per „Marshrutka“-Minibus nach Ivano-Frankivsk, von dort mit dem  Zug nach Kiev, fliegen nach Moskau und über Novosibirsk oder Irkutsk  nach Chabarovsk. Vor Ort besteht das Leben aus „Essen, Arbeiten und  Schlafen“. Untergebracht sind sie in einem umgebauten Eisenbahnwag-  gon. Sie fällen Bäume und transportieren sie aus dem Wald- eine schwere  und nicht ungefährliche Arbeit.  Auf unsere Frage, wer die Arbeit vermittelt, antwortet Maksym: „Das  interessiert mich nicht. Hauptsache, die Arbeit und das Geld stimmen.“  Bei den Vermittlern handelt es sich um Ukrainer, die Anfang der 1990er  Jahre selber als Arbeitsmigranten in Chabarovsk waren. Maksym hat  Vertrauen in dieses System, das seit etwa fünfzehn Jahren in einer für ihn  verlässlichen und finanziell ergiebigen Weise funktioniert.  Maksym reist le-  gal nach Chabarovsk  = er Zeigt uns seine  Arbeitserlaubnis, die  jährlich verlängert  [ SE  wird. Ein Visum  ——  d  benötigt er nicht. Die  Reisen nach Chaba-  rovsk sichern der Fa-  milie ein Grundein-  R  e  kommen ...  w  Mir gefällt die  Atmosphäre in der  ‘  Familie, sie ist offen  Fünf der Kinder von Halyna und Maksym (Foto: Anton  und freundlich. Ich  Stegmair)  OST-WEST 1/2013  39Im Herbst erhalt einen Anruf UunN
macht sich mMi1t einıgen Aannern A dem Dorf auf den Weg. Sze fahren
pPer „ Marshrutka“-Minibus ach Ivano-Frankivsk, IC}  x OrYt NLILE dem
Zug ach Kıev, fliegen ach Moskayu und ber Novosibirsk oder Irkutsk
ach Chabarovusk. Vor (Ort esteht das Leben AaA „Essen, Arbeiten UuUnN
Schlafen “ Untergebracht sind (W7S In einem umgebauten FEisenbahnwag-
ON Sie fallen Bäume und transportieren S$ZE AaA dem 'ald zschwere
UuUnN nıcht ungefährliche Arbeit

Auf unsere Frage, WMWer die Arbeit vermittelt, AaAntwortelk Maksym: I7 Das
ınteressiert mich nicht. Haubptsache, die Arbeit und das eld stıiımmen. CC

Bei den Vermuttlern andelt sich Ukrainer, die Anfang der 71990er
Jahre selber als Arbeitsmigranten In Chabarovusk Maksym hat
Vertrauen ın dieses System, das se1ıt etwa fünfzehn Jahren In einer für ıhn
verlässlichen und finanziell ergiebigen Weise funktioniert.

Maksym reıst le-
gal ach Chabarovusk

zeıgt UNLS seine
Arbeitserlaubnis, die
jährlich verlängert
wWird FEın Vısum
benötigt nicht. Die
Reisen ach Chaba-
Yyousk sıchern der Fa-
muilie eın Grundein-
hommenZerrissene Familien  Einen anderen Fall beschreibt Claudia Gawrich, Bildungsreferentin  von Renovabis, die ebenfalls am Exposure- und Dialogprogramm teilge-  nommen hat. In dieser Familie ist Maksym, der Vater, jeweils für sechs  Monate abwesend:  Halyna (44) und ihr Mann Maksym (45) wohnen in Duba, einem Dorf  bei Ivano-Frankivsk. Sie haben zwei Söhne und sieben Töchter ...  Maksym hat in den 1980er Jahren als Traktorfahrer gearbeitet und  mit der Wende seine Arbeit verloren. Um seine Familie zu versorgen, geht  er seit etwa fünfzehn Jahren im Winter nach Chabarovsk, einer Stadt im  äußersten Osten Russlands ... Im Herbst erhält er einen Anruf ... und  macht sich mit einigen Männern aus dem Dorf auf den Weg. Sie fahren  per „Marshrutka“-Minibus nach Ivano-Frankivsk, von dort mit dem  Zug nach Kiev, fliegen nach Moskau und über Novosibirsk oder Irkutsk  nach Chabarovsk. Vor Ort besteht das Leben aus „Essen, Arbeiten und  Schlafen“. Untergebracht sind sie in einem umgebauten Eisenbahnwag-  gon. Sie fällen Bäume und transportieren sie aus dem Wald- eine schwere  und nicht ungefährliche Arbeit.  Auf unsere Frage, wer die Arbeit vermittelt, antwortet Maksym: „Das  interessiert mich nicht. Hauptsache, die Arbeit und das Geld stimmen.“  Bei den Vermittlern handelt es sich um Ukrainer, die Anfang der 1990er  Jahre selber als Arbeitsmigranten in Chabarovsk waren. Maksym hat  Vertrauen in dieses System, das seit etwa fünfzehn Jahren in einer für ihn  verlässlichen und finanziell ergiebigen Weise funktioniert.  Maksym reist le-  gal nach Chabarovsk  = er Zeigt uns seine  Arbeitserlaubnis, die  jährlich verlängert  [ SE  wird. Ein Visum  ——  d  benötigt er nicht. Die  Reisen nach Chaba-  rovsk sichern der Fa-  milie ein Grundein-  R  e  kommen ...  w  Mir gefällt die  Atmosphäre in der  ‘  Familie, sie ist offen  Fünf der Kinder von Halyna und Maksym (Foto: Anton  und freundlich. Ich  Stegmair)  OST-WEST 1/2013  39Mir gefallt die
Atmosphäre IN der
Familie, S$L€ ıst en Fünf der Kinder V“ON Halyna Un Maksym OLO. Anton
un freundlich. Ich Stegmair)

OST-WEST 3Q



Barbara Dreiling

habe den Eindruck ASS die Eltern und die Kinder grundsätzlich QutLe
Beziehungen Zzueinander haben Die regelmäßige sechsmonatige AD-
wesenheit des Vaters scheint den Familienzusammenhalt nıcht he-
einträchtigt haben

Dieses Beispiel ass sich die Menschen der ungewöhnlichen
Situation eingerichtet haben un SOZUSAaSCH das Beste daraus machen
uch jer 1ST die finanzielle Notlage Ursache für die Arbeitsmigration

Elternteils

Hılfen fuür die Familien in der Ukraine UuUrc dıe Carıtas der
griechisch katholischen Kırche
Die (arıtas der oriechisch katholischen der Ukraine CHNgaAgIıCEKT sich
besonders Z W E1 Bereichen die Migrationsfolgen aufzufangen

Hauskrankenpflege Betreuung der (u durch Migration)
alleinstehenden Menschen, besonders alter und kranker;
Kinder- un Jugendhiltearbeit, die stark aut Kinder und Jugendli-
che ausgerichtet ı1ST, deren Eltern ı Ausland arbeiten.

Be1 der Betreuung der Kinder kommen verschiedene Probleme —
HICGH Die Kinder erhalten VO den Ausland ebenden Eltern oft zi1eM-
ıch je] Geld können damit weil ihnen die Obhut tehlt aber nıcht
umgehen So esteht die Getahr 4SS S1IC Opfer VO Drogendealern WECI -

den Es tehlt ihnen ann nıcht Materiellen, sondern Betreu-
ung Daher s1nd Projekte wichtig, die den Kindern der Zeit ach der
Schule Möglichkeiten sinnvollen Freizeitgestaltung bieten und SIC

damit VO der Straße holen
In der Arbeit MI1T Straßenkindern hat die Caritas langjährige Erfah-

rung? Psychologische und pädagogische Kompetenzen sind wichtig,
die Abwesenheit der Eltern aufzufangen Die Kinder haben CIM

Bedürftfnis ach Wärme un ach Gesprächen, und die (aritas versucht
OTIt helfen S1ie bietet Räumlichkeiten denen sich die Kinder ach
der Schule authalten können und bei den Hausautgaben betreut werden
Dazu kommen verschiedene andere Angebote WIC Mustizieren der
kleine handwerkliche Arbeiten Dabei werden auch die Großeltern un:
andere Verwandte die Arbeit einbezogen

Vgl Andrij Waskowycz AÄArmut der Ukraine In OST WEST Europäische Perspek-
(2006), 102 107 besonders 104#
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Zerrissene Famlılien

Aufklärungs- und Lobbyarbeit urc dıe Migrationskommission
der griechisch-katholischen Kırche der Ukraine

Wichtig 1st neben der konkreten Hiltfe für betrotffene Familien, die die
Carıtas leistet, die Arbeit der kirchlichen Beratungsstellen für Mıgra-
tionswillige un Rückkehrer. Die se1lt 2007 bestehende Migrationskom-
1Ss10n der griechisch-katholischen Kirche der Ukraine hat rel solcher
Zentren ıIn L YIV KIlev un: Donezk eingerichtet, 7We]l weltere sind ın
Sokal un Ivano-Frankivsk geplant.

Renovabis hat die Einrichtung dieser Zentrale unterstutzt un:
SAamInlTEN mi1t der Migrationskommission 771 beigetragen, innerhal der
Kirche das Bewusstsein für die Probleme VO Migranten un ihren Fa-
milien schärten.

In den kommenden Jahren sind tolgende Mafßnahmen VOLSCSC-
hen bzw bereits angelaufen:

Weiterentwicklung VO kirchlichen Strukturen un: Ressourcen 1mM
Bereich der Migrantenarbeit 1n der Ukraine, insbesondere durch
Schulungen un!: Fortbildungen VO Priestern un La1en un den
Autbau eines Netzwerks zwischen den verschiedenen kirchlichen
Akteuren aut okaler Ebene;
Erstellung elnes Handbuchs tfür die Diozesen, das ber praktische
Möglichkeiten der Unterstutzung VO zurückgekehrten Arbeitsmi-
granten un ihren Familien VOL Ort intormieren soll;
Verbesserung der direkten Intormations- und Hilfsangebote für
Migranten und ıhre Familienangehörigen durch den Ausbau der
bereits bestehenden Informations- un: Kommunikationsplattform
www.navihator.net+

Ubher dıe Migrationskommission derDamıit sollen die Interessen und
griechisch-katholischen Kırche sol/llenBedürfnisse der Migranten und ihrer

Familienangehörigen auch bei staatli- Vorschläge für en Uukrainiısches
Migrationsgesetz vorbereıtet werden.chen Stellen innerhal der Ukraine

AT Geltung gebracht werden. Mittel-
fristig sollen auch Vorschläge für eın ukrainisches Migrationsgesetz V©OI=

bereitet werden, rechtliche Grauzonen abzubauen un: Verhandlun-
SCI1 mMI1t der ZUr Verbesserung der Reisemöglichkeiten erleichtern.

Diese Internetplattftorm in ukrainischer Sprache intormiert über Rechtsiragen, über Kul-
HaRG und Politik 1n der Ukraine, enthält psychologische, soz1iale und pastorale Hilfsange-
bote für Migranten und ermöglicht den Austausc untereinander (Blogs).
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us  IC

Die Mıgration und die damit verbundenen Folgen für die Menschen
werden für die Ukraine un: andere Staaten 1n Mittel-, (Jst- un:
Südosteuropa och lange ein Thema leiben. Besonders wichtig wird
1n den kommenden Jahren se1ın, das Problem der illegalen Migration
lösen damit INUSS sich auch die auseinandersetzen. Viele Probleme
der Migranten hängen mıi1t ihrem irregulären Status Ziel I11.USS
CS se1n, diesen Menschen einen Auftenthalt als reguläre Migranten
ermöglichen, damit sS1e Rechtssicherheit haben, arbeiten können und
auch 1m Bedartstfall medizinische Versorgung erhalten. Denn die Mıgra-
t1on A nicht unterbunden werden; selbst schärfere Einreisebestim-
IHNHUNSCH halten Arbeitssuchende AUS der Ukraine nicht VO der (illegalen)
Einreise 1n die 1ab Anstelle eines ordnungspolitischen AÄAnsatzes sollte
eine posıtıve Regulierung der Migrationsströme CrEIeH.; das heißt, 4aSS
mehr Möglichkeiten der legalen Einreise und weltere legale Arbeits-
möglichkeiten geschaffen werden mussten. Das entspricht auch der Ar-
beitsmarktsituation 1ın Westeuropa.

Gerade 1n Deutschland 1ST der Bedart Arbeitskräften, esonders 1mM
Pflege- und Haushaltshilfebereich, sehr hoch Viele Politiker verschlie-
en jedoch die Augen davor, und auch 1n der öffentlichen Wahrnehmung
1St das Thema och niıcht richtig prasent. Hier wird CS notwendig se1ın,
das Bewusstsein für die Bedürtfnisse und Probleme der Migranten
schärftfen. In der Ukraine selbst oilt Cdy einerseılts VO politischer Seite den
Migranten Hiltfe anzubieten, andererseits die betroffenen Familien
weIlt WI1I@ möglich unterstutzen. Die Kirche eistet dabei wesentliche
Arbeit und ann ihre Erfahrungen 1ın andere Bereiche einbringen.

OS T-WEST


